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Borkenkäferplage: Waldbesitzer im
Einsatz gegen die Herausforderungen
Waldbesitzer in Lichtenfels erhalten wertvolle Tipps von

Experten zur Borkenkäferplage und lernen, wie
Exkursionen Herausforderungen im Waldbau begegnen

können.

Die Herausforderungen, denen sich Waldbesitzer heutzutage
gegenübersehen, sind vielfältig und komplex. Besonders im
Fokus steht die Borkenkäferplage, die seit 2018 immer
drängender wird. Um mit dieser Problematik besser umgehen zu
können, nutzt die Waldbesitzervereinigung Lichtenfels-
Staffelstein die Möglichkeit zur Weiterbildung und zum
fachlichen Austausch. Experten und Praktiker kommen
zusammen, um Lösungen zu finden und Erkenntnisse zu teilen.

In diesem Jahr berief der Wirtschaftsverein seine Mitglieder zur
Jahreshauptversammlung in die Hochstadter Katzogelhalle. Im
Rahmen dieser Versammlung trat Forstoberrat Moritz Bergen
vom Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (AELF)
Coburg-Kulmbach auf. Er informierte die Anwesenden über den
„Turbosommer 2023“, ein Phänomen, das nicht nur durch hohe
Temperaturen geprägt war, sondern auch das Wachstum dreier
Käferpopulationen begünstigte.

Die Auswirkungen des „Turbosommers
2023“

Diese besonderen klimatischen Bedingungen haben signifikante
Auswirkungen auf den Wald und dessen Bewirtschaftung. Die
Borkenkäfer nutzen die warmen, trockenen Zeiten, um sich



exponentiell zu vermehren. Die Waldbesitzer stehen vor der
schwierigen Aufgabe, ihren Wald zu schützen und gleichzeitig
nachhaltig zu wirtschaften. Der Austausch von Wissen und
Techniken zwischen den Waldbauern und Experten spielt hier
eine entscheidende Rolle.

Bergen betont, wie wichtig es ist, frühzeitig Alarmzeichen zu
erkennen und entsprechende Maßnahmen zu ergreifen. „Die
Waldpflege muss kontinuierlich und proaktiv angegangen
werden“, erklärte er auf der Versammlung und ermutigte die
Waldbesitzer, sich regelmäßig fortzubilden und die neuesten
Forschungsergebnisse zu nutzen.

Wissenstransfer und Zusammenarbeit

Die Exkursionen der Waldbesitzervereinigung sind ein wichtiger
Schritt in Richtung eines besseren Verständnisses der
ökologischen Zusammenhänge und der Schadensquellen im
Wald. Während solcher Veranstaltungen haben die Teilnehmer
die Gelegenheit, in direkten Kontakt mit Fachleuten zu treten
und ihr Wissen zu erweitern. Dies stärkt nicht nur die
Gemeinschaft, sondern hilft auch, individuelle Ansätze für die
Waldbewirtschaftung zu entwickeln.

Die engagierten Waldbesitzer wissen, dass es nicht nur um die
unmittelbare Bekämpfung der Schädlinge geht, sondern auch
um das langfristige Wohl des Waldes. Nachhaltigkeit und
Verantwortungsbewusstsein spielen dabei eine zentrale Rolle.
Anhand der neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse möchten
sie Strategien entwickeln, die sowohl den Bedürfnissen der
Natur als auch ihren eigenen wirtschaftlichen Zielen Rechnung
tragen.

Die Waldbesitzervereinigung Lichtenfels-Staffelstein fungiert
dabei nicht nur als Informationsquelle, sondern auch als
Plattform für den Austausch zwischen Gleichgesinnten. Sie
ermöglicht den Mitgliedern, Erfahrungen auszutauschen und
voneinander zu lernen. Dies ist besonders wichtig in Zeiten, in



denen sich klimatische Bedingungen fortlaufend ändern und
auch die Schädlinge sich anpassen.

Die Veranstaltungen bieten nicht nur wertvolle Informationen
zur Schädlingsbekämpfung, sondern auch zur allgemeinen
Waldpflege und zur Erhaltung der Biodiversität. Durch das
Wissen, das sie erwerben, können die Waldbesitzer präventive
Maßnahmen ergreifen und die Resilienz ihrer Wälder erhöhen.

Ein engagierter Schritt in die Zukunft

Das Engagement der Waldbesitzer und der Austausch mit
Experten sind unerlässlich für die Bewältigung der aktuellen
Herausforderungen. Der „Turbosommer 2023“ zeigt deutlich,
wie schnell sich die Rahmenbedingungen ändern können und
weshalb es essenziell ist, sich kontinuierlich fortzubilden und
anzupassen. Nur so können die Waldbesitzer den massiven
Bedrohungen durch Schädlinge wie den Borkenkäfer
entschlossen entgegentreten und dabei die Gesundheit und
Stabilität des Waldes für die Zukunft sichern.

Borkenkäferplage im Detail

Die Borkenkäferplage, insbesondere durch den Buchdrucker und
den Kupferstecher, hat in den letzten Jahren verheerende
Auswirkungen auf Wälder in Deutschland. Diese Käferarten
fördern die Absterben von Fichtenwäldern, insbesondere in
Regionen wie Franken, wo der Nadelholzbestand stark
zurückgegangen ist. Laut einer Mitteilung des
Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft ist diese
Problemstellung in direktem Zusammenhang mit den extremen
Wetterereignissen der letzten Jahre, wie Trockenheit und
Hitzewellen, zu sehen. Diese Umwelteinflüsse treiben die
Käferpopulationen an, da die Bäume geschwächt sind und daher
anfälliger für den Befall.

Im Jahr 2022 wurden bundesweit etwa 356.000 Hektar
Waldfläche als durch Borkenkäfer geschädigt registriert. Dies ist



ein alarmierender Anstieg im Vergleich zu den Vorjahren. Der
Schutz und die Pflege der Wälder stehen somit im Fokus
nachhaltiger Forstwirtschaft, um nicht nur die Wälder zu
erhalten, sondern auch die Biodiversität und die damit
verbundenen ökologischen Funktionen zu sichern.

Maßnahmen zur Bekämpfung

Die Waldbesitzervereinigung Lichtenfels-Staffelstein und andere
Institutionen setzen auf präventive Maßnahmen, um die
Ausbreitung der Borkenkäfer zu bekämpfen. Dazu gehören die
gezielte Beseitigung von befallenem Holz, regelmäßige
Kontrollen der Wälder und die Förderung von Mischwäldern, die
weniger anfällig für Schädlinge sind. Diese Ansätze werden von
wissenschaftlichen Studien unterstützt, die belegen, dass
Biodiversität in Wäldern deren Resistenz gegen Schädlinge und
Krankheiten erhöht.

Zusätzlich zur präventiven Holzernte wird auch in die
Aufforstung investiert. Projekte zur Aufforstung mit klima-
resilienten Baumarten sollen helfen, die Waldstruktur zu
diversifizieren und die Wälder widerstandsfähiger gegen
zukünftige Schädlinge und Klimawandel zu machen.

Soziale und wirtschaftliche Auswirkungen

Die Borkenkäferplage hat nicht nur ökologische, sondern auch
erhebliche soziale und wirtschaftliche Folgen. Für viele
Waldbesitzer stellt der Befall eine echte existenzielle Bedrohung
dar, da sie mit Ertragseinbußen und teuren
Sanierungsmaßnahmen rechnen müssen. Die daraus
resultierenden wirtschaftlichen Verluste haben Auswirkungen
auf ganze Gemeinden, die stark von der Forstwirtschaft
abhängig sind. Arbeitsplätze in der Holzverarbeitung und im
Forstwesen stehen auf dem Spiel, was weitere soziale
Konsequenzen nach sich ziehen kann.

In den letzten Jahren beobachtet man auch einen Anstieg des



Interesses der Öffentlichkeit an nachhaltiger
Waldbewirtschaftung und den Herausforderungen, vor denen die
Wälder stehen. Bildung und Sensibilisierung spielen eine
Schlüsselrolle, um die Menschen über die Bedeutung der Wälder
und die notwendigen Maßnahmen zu informieren, die ergriffen
werden müssen, um sie zu schützen. Die Vernetzung von
Wissenschaftlern, Waldbesitzern und Politikern ist entscheidend,
um innovative Lösungen zu entwickeln und die Bevölkerung
einzubeziehen.

Details
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